
un müdes Schaf{, do:  R durch das en einer enedi  ınerın habe S1Ie die ew1ß-
heit, der 1r! eholIien en un: autf dem glückhaffen Wege OT ZU SEe1N.
Abtissin Laurentia wirkte maßgeblich mI1T beli der Reform des gregorlanischen
Chorals, S1e wurde bekannt durch histioriısche Studien Bemerkenswert WaTr ihre
Au{ffassung un! Praxis VO Apostolat der Brieife und des Sprechzimmers. Sie 1}
die brennenden ofe der Z.eit un nahm intfensS1vV den persOonil:  en nlıegen
der 1tmenschen te1il Sie üubte einen erstaunlichen Einfluß UuSs Qaut eınen großen
un unters  1edlichen Kreıis VO  5 Freunden: Bischöfe un Befttler, Anglikaner un!
Schauspielerinnen, Priester, junge adchen un Atiheisten fanden hel 1Nr
Schon als infache Nonne schrieb S1Ee viele Briefe  9 oft antıworieie S1e unverzüglich
un: ausfiführlich Nıe War S1e üuber unbedachte der auch absichtliche echheiten
schocklert, immer fand S1Ee die ichtige Antiwort, auch WenNnn aussah, als habe
der ME TEel SEINE and 1 DIE. S1ie glaubte das ute 1 Menschen aUuS-
nahmsl]los.
Die besondere Freunds  aft diıeser HFTAaU mi1t dem reidenker Shaw bildet
das eigenartıgstie Phänomen dieses Lebens Es gab ın den 26 Jahren dieser Freund-
scha‘ viel uUuC} ber auch Ärger un! Auseinandersetzung. Doch kam Shaw
1n anders qals De]l selinen viıelen andern Briefbekannts  aften immer wıieder
zurück, und bei em DO un: bel er aresie des Diıichters können WI1Tr noch
eute d1e 1e un Verehrung spuren, wWwWenn die Freundın 1nr Hıttel
un ın selne Sorgen m1tie1l Frau Laurentı.a Der nıe 1Ur die oberflächliche
iromme ADbsicht, den Diıichter ekehren; auch G1E glaubt SeiINe Au{ifgabe un:

se1ine Ehrlichkeit Sie chreibft „I kann nıe vVvergeSSeCnh, Qa ß ich das echt erwarb,
ihn meinen Freund ennNenNn Selin freues YFesthalten dieser Freunds  art WEl
StTeis e1n under fur mich !“ Sie eschenkten sich gegenseiltilg
euzufage WwI1Ird viel V70))  w} Ordensberuf un Ordensreform Ssprochen AÄAm e1
der HFTa Laurentija mag INa  5 erkennen, woraut el auch ankommt. eEWLl.
199828  ; kann G1E nıcht kopleren. Vorbildlich Der bleibt diese Ehrlichkeift, dieser
nüuchterne, gesunde Menschenverstiand un ih: Humor, vorbildlich ist, ihre UCK=
ose Hingabe das Klosterleben un ihre O{ffenheit für alle nregungen
des eilıigen Geistes Eın solches en hnat der Welt VO  ® eute viel ,
auch WenNnn die Welt das nicht immer NOrt. esch

Robert Herrmann: DA e 1 He und 10n e Lr eD e a i  eit VO'  5 An-
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Seit der zweibäandigen „Ges: der (Carıtas- \}  5 Lilese (Freiburg 1ST
keine Gesamtdarstellung der irchlichen Liebestätigkeit mehr erschienen. Um
mehr ist die vorliegende Studie egrüßen, die auf Initliative der D1ıozesankom-
mission IUr caritaswissenschafiftliche Studien untier der Leitung VO  5 Msgr. ules
Billing 1n Straßburg herausgegeben wurde un den ersten and einer auı 1n
euts  er Sprache erscheinenden el („Lebendige arıtas-) darstellt. S1e will T
ein e der irchlichen Liebestätigkeit Seln. Dieser Abriß genügt aber, eın
umfsassendes un imponlerendes 1ld caritativer Arbeit 1n der iırche l1efern
Von der urkir:  en Liebestätigkei bis den Formen un! Ausmaßen der euti-
gen Caritas unNs der Verfasser durch die wechselvolle es der or
der 1D fUur die Armen und Bedüritigen Wir erfahren VO der Organisation der
Fürsorge 1mMm Rom der Verifolgungs- und christlichen Kaiserzeilt, VO  5 den ersten
Kranken- un Obdachlosenanstalten, den „Xenodochien“ (Z der Gründung VO  5
Basilius VO  5 Caesarea das Jahr 370), VOon den mittelalterli:  en Hospizen und
Spitäalern, den Spitalorden un! den mannigfachen ründungen VO  5 Krankenpflege-

un -Genossenschaften VOT em 1mM JDachr Auch ılDer das erhältnis VO.  (
kirchlicher Caritas-Arbeit un behördlicher Sozialhilfe VO Jhdt bis ın
NSeTe Z.e1it WI1Ird erl Von besonderem Interesse wiIird der Aufbau, die Zer-
störung un!: der Wiederaufbau der Caritastätigkeit 1n Deutschland ge1it 1918 Se1N.
In der onirontlierung mi1t den modernen Möglichkeiten nichtkirchlı  er Fürsorge
Ir117e das Buch die Feststellung, daß der e1ls der persönli:  en Carltas, die 1m
Bedürfiftigen den Herrn s1ıe keineswegs überifluüussig geworden 1st vielmehr eute
w1e früher den Kern er Sozilalhilfe darstellt. Von der modernen irchlichen
Carıtas, un: War nicht allein VO  5 ihrer zeitgemäßen Organıilsation, sondern NC

em VO  5 ihrem e1s neutestamentlicher Nächstenliebe wird aängen, ob der
moderne ens der durch die Sozialgesetzgebung sehr ın den Mittelpunkt
geruückt WIrd, Z unmündigen Objekt Offentli  er Verwaltung wird der als ens'!
persönlich ernstgenommen wird. De vorliegende geschichtliche UÜberblick über die
Zusammenhänge der Entwicklung kann fur diese Aufgabe gute Dıienste elisten
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